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Auf Initiative von Dr. Hoffstadt kam das erste Treffen des Mitte letzten Jahres gegründeten Arbeitskreises Veredelung zustande. Nach anfänglich reger Tätigkeit haben in den letzten Monaten die Aktivitäten etwas stagniert. Um die Aktion wieder anzukurbeln, wurde zunächst ein gemeinsames Gespräch vereinbart. Hierbei sollte geklärt werden, ob das anvisierte Ziel „Erstellung von Profilen, um zu erwartende Farbveränderungen nach der Folienkaschierung vorherzusehen und auszugleichen“  weiterverfolgt werden soll. 

Begrüßung/Vorstellung

Dr. Hoffstadt begrüßte in seiner Einführung zunächst die Teilnehmer (siehe oben) und dankte Herrn Nickert, dass er für das Treffen freundlicherweise seine Räume zur Verfügung gestellt hat. Dr. Hoffstadt berichtete zunächst, welche Aufgaben die ECI hat und was die Gründe für deren Entstehung waren. 

In einer Vorstellungsrunde machte sich kurz jeder der Teilnehmer bekannt und umriss in groben Zügen, wo die Beweggründe liegen, um sich an dieser Initiative zu beteiligen und welchen Nutzen man daraus ziehen möchte.

Zielsetzung des Arbeitskreises

Gemeinsam wurde dann über das Ziel dieses Projektes diskutiert, welcher Nutzen daraus zu ziehen ist. Die Aufgabenstellung sieht so aus, dass am Ende des Projektes durch ein erarbeitetes Profil die Farbveränderung vorhergesehen und bei Bedarf ausgeglichen werden kann, die nach der Druckbogenkaschierung zu erwarten ist. Mit diesem Profil soll es somit möglich sein, die je nach Art der Kaschierung veränderte Wirkung der Farbigkeit des Druckes vorwegzunehmen. Dem Kunden soll die Möglichkeit gegeben werden, schon am Proof das Ergebnis des kaschierten Produktes beurteilen zu können. Dazu sollen Empfehlungen zu geeigneten Proofmaterialien gegeben werden.

Begutachtet wird hierbei nur die Veränderung am frisch gedruckten Produkt, hergestellt im Offsetdruckverfahren. Die Veränderungen des Farbeindruckes bei Langzeitlagerung des Druckbogens und in anderen Druckverfahren werden nicht berücksichtigt.

Die gestellten Aufgaben und Einzelziele lassen sich wie folgt zusammenfassen:

· Beschreibung des Problems

· Klassifizierung von Veredlungsarten nach Reihenfolge der Wichtigkeit

· Unterschiede bei verschiedenen Rasterarten aufzeigen

· Bedeutung für die Produktionspraxis aufzeigen

· Austausch von Erfahrungen

· Problemerkennung schon vor Auftragseingang

· Wie Umsetzung in der Praxis möglich?

· Test von verschiedenen Proofmaterialien, auch von veredelten Proofs

· Erstellung von ICC Profilen

· Erarbeitung und Herstellung von Infomaterial für das Fachpublikum

· Empfehlungen an den Bundesverband Druck zum Inhalt der Veröffentlichung in den Medien

· Geplante Veröffentlichung Ende 2008

Überblick über bisherige Aktivitäten

Dr. Hoffstadt fasste zusammen, was bereits an Vorarbeit gelaufen ist. Die Anfänge gehen bis ins Jahr 2000 zurück, als Dr. Hoffstadt erstmals Versuche gemacht hat, um zu ergründen, welche  Veränderung an Tonwertzunahme bei unterschiedlicher Veredlung eintritt. Damals wurden mehrere Druckversuche auf verschiedenen Materialien vorgenommen und ein vorläufiges Profil entstand, welches im Bedarfsfalle angewendet wurde.

Nach Gründung des Arbeitskreises in 2005 wurde bei Clausen & Bosse die von Dr. Hoffstadt und Frau Hartwig, entwickelte Testform angedruckt, gemessen, veredelt und nochmals gemessen. Frau Hartwig arbeitete seinerzeit an ihrer Diplomarbeit zum gleichen Thema.

Nach den im vergangen Jahr herausgemessenen Unterschieden bei Vergleich vor/nach Veredlung konnten bereits einige Schlüsse gezogen werden. Dr. Hoffstadt erklärte in einer Demonstration, wie in Photoshop (Acrobat hat diese Möglichkeit ebenfalls) bei Einsatz der entsprechenden Profile die Veränderung für die verschiedenen Folien simuliert werden kann. Es fehlen also jetzt noch exakte Praxiswerte um eine genaue Vorhersage treffen zu können. 

In diesem Zusammenhang berichtete Dr. Hoffstadt von einem bei der Fogra geplanten Projekt, das sich mit dem gleichen Thema, aber in Bezug auf Lackierung befasst. Hier sollen dann verschiedene Farben, verschiedene Materialien sowie auch der visuelle Eindruck berücksichtigt werden. Start soll in 2008 sein. 

Erfahrungsaustausch 

Hier folgte zunächst eine rege Diskussion auf verschiedene Fragen:  

· wie und an welcher Stelle kann man einen Standard einbinden

· wie soll jetzt die weitere Vorgehensweise sein

· welcher Kundenkreis ist angesprochen

· ist überhaupt eine Notwendigkeit am Markt vorhanden

· wie soll das Thema an die Öffentlichkeit herangetragen werden

· wie kann damit in der Praxis umgegangen werden

· welche Mehrkosten entstehen (z. B. doppelter Proof) und wer übernimmt diese

· mit welchen Informationen werden die Kunden versorgt

· Abstimmung mit Fogra

· über welche Institution soll das Thema am Markt installiert werden (BvDM?) 

Es wurde außerdem zu bedenken gegeben, dass Reklamationen im Farbbereich mittlerweile nur noch minimal Kosten verursachen, und dass jahrelange Erfahrung gezeigt hat, dass eine differenzierte Behandlung in der Produktion für erhebliche Unruhe sorgt.

Entwurf eines Leitfadens

Wir haben uns darauf geeinigt, dass als eine der ersten Aktionen ein Leitfaden entworfen werden soll, der folgende Informationen enthält:

· Beschreibung des Themas aus der unterschiedlichen Sichtweise der Teilnehmer

· Hilfsmittel die an die Hand gegeben werden können

· Problem ins Bewusstsein bringen

· Aufzeigen von Problemen und Lösungen

· Beschreibung der Profile, die erstellt werden sollen

Bezüglich der Erstellung des Leitfadens wurde festgelegt, dass zunächst alle Teilnehmer ihre Beweggründe schriftlich festhalten und darstellen, welchen Anlass sie haben, an dieser Sache mitzuarbeiten, welche Anforderungen aus der Praxis kommen und welchen Nutzen sie daraus ziehen möchten. Diese Info geht an Dr. Hoffstadt, der alle Informationen zunächst sammelt. Als Endtermin für diese Aktion setzen wir den 10. August 07.

Diese Aussagen sollen später auch für eine beabsichtigte Veröffentlichung herangezogen werden, wobei hier nicht abschließend festgelegt wurde, wie und wann diese geschehen soll. Es ist denkbar, dass daraus ein Beihefter oder Flyer wird, der z. B. in der Fachpresse veröffentlicht wird und die Form eines Berichtes oder Interviews mit Frage und Antwort haben könnte. 

Die Aussagen der einzelnen Teilnehmer sollen außerdem Klarheit darüber geben, wo der Weg hingehen soll, welche Aktionen und Versuche dafür unternommen werden müssen, wie hoch das Projekt überhaupt aufgehängt werden soll.

Weitere Vorgehensweise

Zur Erarbeitung eines Profils liegen bereits ausreichend Messdaten vor. Bevor standardisierte Profile erzeugt und getestet werden können, sollten aber zuerst geeignete Proofmaterialien gefunden werden.

Dazu wird zunächst nochmals eine Reihe der noch bei C & B vorhandenen Test-Druckbogen sowie ein Proof veredelt und charakterisiert, um dann eine farbrichtige Simulation der veredelten Drucke mit veredelten Proofs zu erstellen. Dieses Vorgehen ist zwar aufwändig, verspricht aber die bestmögliche optische Übereinstimmung. Diese Arbeiten übernehmen E & S und C & B. Zur Vorgehensweise erstellt Dr. Hoffstadt eine Anleitung. Die visuell zu bewertenden Proofs sollen Ende August vorliegen.   

Im Anschluss ist ein weiteres Treffen geplant bei dem insbesondere die Erstellung des Leitfadens vorangetrieben werden soll. Ein Zeitpunkt steht noch nicht fest, da zu erwarten ist, dass wegen Urlaubszeit und Buchmesse bis Mitte Oktober bei einigen Teilnehmern die Prioritäten anders gesetzt werden müssen. 

Sonstiges

Zum Abschluss des Treffens wurden noch einige offene Fragen und Bedenken einzelner Teilnehmer andiskutiert:

· sind negative Auswirkungen/Mehraufwand auf den Produktionsprozess zu erwarten

· wie wird damit an der Druckmaschine umgegangen, denn der Drucker müsste eigentlich zwei Proofs zur Farbabstimmung erhalten

· wer würde die Kosten für den zweiten Proof tragen

· wie kennzeichnet man einen Proof bei dem das Kaschierungsprofil hinterlegt ist? 

· was geschieht mit dem Altdatenbestand?

gez. Mögel


